
-da- Münster. Vom jüngsten
Beschluss des Oberverwal-
tungsgerichts, wonach öffent-
liche Pokerturniere nicht au-
tomatisch verbotenes Glücks-
spiel sind, zeigt sich das
münsterische Ordnungsamt
wenig berührt. Anders näm-
lich als die Stadt Rheine,
deren Fall vom Gericht ver-
handelt wurde, hat man in
Münster bislang keine offi-
ziellen Verbote ausgespro-
chen, wie Ordnungsamtschef
Martin-Schulze-Werner ges-
tern auf Nachfrage unserer
Zeitung erklärte.  

„Wir haben den Veranstal-
tern bisher immer nur ein
Schreiben geschickt, in dem
wir darauf hingewiesen ha-
ben, dass Pokerturniere unter
bestimmten Voraussetzungen
verbotenes Glücksspiel sind
und zur Strafbarkeit führen
können“, erläuterte Schulze-
Werner die bisherige Praxis
in Münster. Deshalb müsse
man jetzt auch nicht zurück-
rudern. 

Das Ordnungsamt will auch
künftig jeden Fall genau prü-
fen. Dabei scheint für Schul-
ze-Werner nach dem Studium
des jüngsten Gerichtsbe-
schlusses festzustehen: Poker-
turniere sind möglich, sofern
das Startgeld nicht zur Finan-
zierung von Preisen verwen-
det wird, sondern allenfalls
die Kosten etwa für die Raum-
miete deckt. „Natürlich darf
auch kein Gewinn damit ge-
macht werden“, so der Ord-
nungsamtschef. 

Poker-Urteil 
hat keine 

Folgen 
Kein Verbot in Münster 

Münster. Viele Wildblumen
sind selten geworden. Um an
diese Verluste zu erinnern,
stehen am Sonntag (15. Juni)
bei einer kostenlosen öffent-
lichen Führung durch den Bo-
tanischen Garten der Univer-
sität Münster seltene heimi-
sche Pflanzen im Fokus. Treff-
punkt der Führung, die an-
lässlich der „Woche der Bota-
nischen Gärten“ stattfindet,
ist um 11 Uhr im Eingangs-

bereich des Botanischen Gar-
tens hinter dem münsterschen
Schloss. 

Die Woche der Botanischen
Gärten läuft noch bis zum 15.
Juni. Bei der Aktion soll in
Kooperation mit dem Natur-
schutzbund Deutschland
(NABU) auf das Verschwin-
den vieler früher häufigen
Wildblumen hingewiesen
werden, heißt es in einer Pres-
semitteilung. 

Während der Führung am
Sonntag werden selten gewor-
dene heimische Pflanzen wie
Heidenelke oder Klappertopf
vorgestellt, und ein Geheim-
nis von Margerite und Gänse-
blümchen wird gelüftet. Da-
neben werden heimische Or-
chideen und die von Natur
aus im Münsterland seltenen
fleischfressenden Pflanzen ge-
zeigt. Auch aktuell blühende
Pflanzen werden vorgestellt.  

Führung im Botanischen Garten: 
„Sag mir, wo die Wildblumen sind“ 

Ohne Gurt und 
ohne Führerschein 
Münster. Aufgefallen war ein
Lkw-Fahrer am Dienstag ge-
gen 14.20 Uhr auf der Auto-
bahn 1, weil er keinen Sicher-
heitsgurt angelegt hatte. Im
Rahmen ihrer alltäglichen
Streifenfahrt hielten Beamte
der Polizei den 38-Jährigen in
Höhe des Verkehrskreuzes
Münster-Nord an. Bei der
Kontrolle stellten die Beamten
fest, dass der Führerschein
für die erteilte Klasse C abge-
laufen war. Dem 38-Jährigen
wurde laut Polizeibericht die
Weiterfahrt untersagt.  

Radfahrer 
missachtet Ampel 

Münster. Rot zeigte die Ampel
für einen 20-jährigen Fahr-
radfahrer auf der Hammer
Straße, als ein 58-jähriger
Fahrradfahrer am Dienstag-
morgen an der Haltestelle Al-
te Reitbahn den Fußgänger-
überweg überqueren wollte.
Der 20-Jährige prallte mit dem
dem 58-jährigen Mann zu-
sammen, der dabei verletzt
wurde. 
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-wsch- Münster. „So einen
Baumarkt hat Praktiker noch
nicht im Bestand“, betont
Erich Dreier, Geschäftsführer
des Dortmunder Unterneh-
mens Dreier-Immobilien. Ein
dezenter Hinweis darauf, dass
der Neubau, den der Dort-
munder Investor am Albers-
loher Weg errichtet, in der
„Baumarkt-Liga“ ganz oben
mitspielen soll  . .  

Und das ab Frühjahr 2009.
Dreier geht davon aus, dass
noch im Juli mit dem Bau be-
gonnen werden kann. Für den
Bau sind rund sieben Monate
veranschlagt, so dass die Er-

öffnung für Frühjahr kom-
menden Jahres vorgesehen ist. 

Dann geht ein Baumarkt auf
Reisen: Praktiker, bislang am
Albersloher Weg 198 (neben
Ratio) stationiert, rückt rund
700 Meter in Richtung Innen-
stadt vor. Der neue Standort,
davon ist man bei der Bau-
markt-Kette überzeugt, sei
einfach ein Stück interessan-
ter. Und hinzu komme, so
Pressereferentin Kathleen
Dräger, dass ein neues Gebäu-
de einfach bessere Möglich-
keiten biete und dass ein
zweigeschossiger Baumarkt –
wie am bisherigen Standort –

„nicht die perfekte Lösung“
sei. 

Am neuen Standort – auf
einem 28 000 Quadratmeter
großen Grundstück am Al-
bersloher Weg, zwischen Um-
gehungsstraße und Theodor-
Scheiwe-Straße – entsteht ein
Baumarkt mit rund 11 000
Quadratmetern Verkaufsflä-
che. Davon entfallen laut
Praktiker-Pressestelle etwa
2000 Quadratmeter auf ein
Gartencenter.  

Die Stadt Münster hatte
rechtzeitig verdeutlicht, dass
man an diesem nicht unpro-
minenten Standort in unmit-

telbarer Nachbarschaft von
Halle Münsterland und Feuer-
wache 2 großen Wert auf eine
„städtebaulich verträgliche
Lösung“ lege, wie es Pla-
nungsdezernent Hartwig
Schultheiß formulierte. 

Erich Dreier ist überzeugt,
dass diese Lösung gefunden
werde. Das neue Gebäude be-
komme ein Gründach. Die
Fassade werde mit einer Mi-
schung aus Glas und Klinker
– „wie man es im Münster-
land gerne sieht“ – gestaltet.
Kurzum: Für einen Baumarkt
sei das schon ein recht an-
sehnlicher Bau. 

Spitzenplatz in der „Baumarkt-Liga“ 
Praktiker zieht um zur Feuerwache 2 / Eröffnung im Frühjahr 2009 

So soll der Neubau aussehen, der am Albersloher Weg neben der Feuerwache 2 entsteht. Im Frühjahr 2009 will der
bislang neben Ratio stationierte Praktiker-Baumarkt hier einziehen. Foto: Matthias Ahlke 

Von Klaus Baumeister 

Münster. Nach einer quä-
lend langen Debatte hat der
Planungsausschuss gestern
Abend mit den Stimmen von
CDU und FDP den weiteren
Beratungen für den Bau eines
Hochhauses durch die Firma
ZEB auf dem alten TÜV-Ge-
lände an der Steinfurter Straße
seine Zustimmung gegeben. 

Der UWG-Vertreter Uwe
Raffloer hat in diesem Gremi-
um kein Stimmrecht. Gleich-
wohl lobte er das vorgelegte
Konzept. Die UWG / ÖDP-
Fraktion hatte bereits ange-
kündigt, in der kommenden
Ratssitzung am 18. Juni dem
geplanten Verkauf des 11 000
Quadratmeter großen Grund-
stückes an das Beratungs-
unternehmen ZEB zustimmen
zu wollen. Überdies soll der
Rat am kommenden Mittwoch
darüber befinden, ob für das
Projekt ein so genannter vor-
habenbezogener Bebauungs-
plan aufgestellt wird. 

Die Grünen nahmen an der
Beratung nicht teil. Sie hatten,
wie Ratsherr Jörn Möltgen be-
richtete, bislang noch keine
Gelegenheit, sich die Pläne in
der Fraktion vorstellen zu las-
sen und zu diskutieren. Des-
halb plädierte Möltgen dafür,
das Thema zwar auf der Tages-
ordnung zu belassen, aber kei-
nen förmlichen Beschluss zu
fassen und diesen in die Rats-
sitzung zu „schieben“. 

Der FDP-Ratsherr Jürgen
Reuter wollte sich auf diese
Vorgehensweise einlassen,
die CDU-Kollegin Sybille Ben-
ning aber nicht. Was folgte,
war eine kurze Beratungspau-
se und dann der (gemeinsame)
Beschluss der schwarz-gelben
Koalition, auf eine Abstim-
mung zu bestehen. Das wie-
derum empfanden die Grünen
als Affront. 

Inhaltlich kamen in der
Aussprache jene Argumente
auf den Tisch, die 2002 bis
2004 bereits in der York-
Tower-Debatte eine Rolle

spielten und seitdem von den
Parteienvertretern immer und
immer wieder vortragen wer-
den. 

Kurt Pölling wies für die
SPD-Fraktion darauf hin, dass
der 56 Meter hohe Büroturm
die Stadtsilhouette für die auf
der Steinfurter Straßen fah-
renden Autos zerstöre. Reuter
entgegnete dem, dass es un-
möglich sei, „Stadtsilhouette
zu retten, die es gar nicht
mehr gibt“. Und der beratende
Architekt Achim Dezoje mein-
te, „dass sich eine Stadt-
silhouette ständig verändert“. 

CDU-Ratsherr Robert Otte
wies darauf hin, dass die Stadt
Münster gut beraten sei, ein
derart expandierendes und
wirtschaftlich erfolgreiches
Unternehmen wir ZEB in
Münster zu halten, woraufhin
Pölling erklärte, dass ZEB
auch an anderer Stelle seinen
Firmensitz bauen könne. 

Die Grünen saßen während
dieser Zeit vergnügt vor der
Sitzungstür im Rathaus . . . 

ZEB-Debatte ohne die Grünen 
Planungsausschuss stimmt mit großer Mehrheit zu / Streit über Verfahrensfragen 

Das ZEB-Hochhaus fand im
Planungsausschuss eine
Mehrheit.  

Von Karin Höller 

Münster. Mit einem Luxus-
problem hatte sich gestern
Abend der Verein der Kauf-
mannschaft von 1835 aus-
einander zu setzen. Was tun
mit den immerhin 565 000
Euro an Spendengeldern, die
die Mitglieder für die Musik-
und Kongresshalle über Jahre
zusammengetragen haben?
Dass das ehrgeizige Projekt ei-
ne dermaßen hohe Ablehnung
in der Bürgerschaft erfahren
würde, „damit hatte vorher
niemand gerechnet“, gab Ver-
einsvorsitzender Dr. Hugo Fie-
ge zu. Er unterbreitete den an-
wesenden Kaufleuten daher
eine Idee des Vorstandes und
des Beirats, das Geld im Ver-
ein zu belassen und für ande-
re zukünftige Projekte im kul-
turellen und bildungspoliti-
schen Bereich auszugeben.  

Dafür sei die Gründung ei-
ner Förderstiftung und eine
Änderung der Vereinssatzung
notwendig. Die 565 000 Euro
würden als Kapitalstock die-
nen. Nur die Zinsen, so Fiege,
„könnten für Stipendien, Fort-
bildungsmaßnahmen oder
Kulturförderung ausgegeben
werden“. Eine Rückzahlung
der Spendenbeträge „wäre
hingegen sehr umständlich
und schwierig“, warb Fiege
eindringlich um Verständnis.
„Wir müssten die Spenden-
bescheinigungen zurückfor-
dern, und Sie müssten Ihre
letzten Steuererklärungen än-
dern“. Weiterer negativer Ne-
beneffekt: Durch den immen-
sen Verwaltungsaufwand

würde ein erheblicher Teil der
Spenden aufgezehrt.  

In der anschließenden an-
geregten Diskussion kam der
Vorschlag, den Betrag mit der
Zweckbindung Musikhalle
ruhen zu lassen und nur die
Zinsen zu verwenden. „Viel-
leicht wird es ja in zehn
Jahren etwas“, hieß es. Denn
die Hoffnung stirbt zuletzt.
Wegen der vorgeschriebenen

zeitnahen Verwendung der
Mittel scheidet diese Möglich-
keit allerdings aus, wie in der
Runde schnell deutlich wur-
de.  

Eine letztendliche Entschei-
dung soll in der nächsten Mit-
gliederversammlung getroffen
werden. Vorab, kündigte Fie-
ge an, werde jedes der 229
Mitglieder angeschrieben. Ein
Betrag von beispielsweise

30 000 Euro pro Jahr könnte
„sehr öffentlichkeitswirksam
für die Kaufleute eingesetzt
werden“, warb der Vorsitzen-
de für die Stiftungsidee. 

In der gestrigen Sitzung
wurde der Vorstand im An-
schluss an den positiven Be-
richt des Rechnungsprüfers
Rainer Abeler einstimmig ent-
lastet. 

Großes Interesse fand der

Gastvortrag von Prof. Dr. Hans
Schöler, Leiter des Max-
Planck-Instituts für molekula-
re Biomedizin, der die Fort-
schritte in der Stammzellen-
forschung am Standort Müns-
ter verdeutlichte. Der Verein
der Kaufmannschaft hatte
2006 einen Freundeskreis des
Instituts gegründet, um die
wichtige Einrichtung in der
Stadt zu stärken. 

Neue Chance für Musikhallengeld 
Verein der Kaufmannschaft regt Förderstiftung an / Zinsen für Kultur- und Bildungsprojekte 

Prof. Dr. Hans Schöler vom Max-Planck-Institut erklärte den Kaufleuten die aktuelle Stammzellenforschung am Standort
Münster. Foto: Oliver Werner 
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